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WIEN Freitag, 22. Juli 20228

Wir zeigen wöchentlich an dieser Stelle ein Foto aus Wien und stellen drei Fra-
gen dazu. Wer auch nur eine dieser drei Fragen richtig beantworten kann,
ist teilnahmeberechtigt.

Die Fragen (zum Bild links):
1. Wo in Wien befindet sich die Kirche, von der ein Ausschnitt des Innenraums
hier abgebildet ist? Wie heißt sie?
2. Welcher italienische Architekt und Maler nahm die Umgestaltung vor?
3. Welchen Heiligen ist diese Kirche geweiht?

Der Preis:
Unter den Einsendungen mit korrekter Beantwortung, die bis kommenden Don-
nerstag bei uns einlangen, wird eine Bouteille Grüner Veltliner Federspiel
Terrassen 2021 der Domäne Wachau (www.domaene-wachau.at) verlost.
Für eine Teilnahme an der Verlosung ist mindestens eine Frage richtig zu be-
antworten und eine Post-Zustelladresse anzugeben.

Einsendungen:

E-Mail: wienquiz@wienerzeitung.at
Fax: 01 206 99 592
Post: Wiener Zeitung – Wienquiz
1030 Wien, Maria-Jacobi-Gasse 1

Wienquiz von Johann Werfring

Himmlische Impressionen in Wien
Die geschwungenen Säulen sind ein besonderes Markenzeichen der gesuchten Kirche.

1. Bei dem Engel handelt es sich
um eine Skulptur an der Pest-
säule am Graben in Wien.

2. Die Hand im Vordergrund
gehört zur Figur der personi-
fizierten Pestilenz.

3. Der Engel stürzt als Gehilfe
des daneben platzierten per-
sonifizierten Glaubens (Fi-
des) mit einer Fackel die
Pestfurie in den Abgrund.

Auflösung des letzten Quiz:
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eit Dienstag bietet die Bur-
ger King-Filiale am Wiener
Westbahnhof ausschließlich

rein pflanzliche Produkte in Zu-
sammenarbeit mit The Vegetarian
Butcher an. Somit kann es auch
zu keiner „Kontamination“ mehr
kommen, wie beispielsweise
durch spritzenden Fleischsaft,
wie das oft von Veganern und Ve-
getariern kritisiert wird. Egal ob
Burger mit Rind- oder Hühner-
fleisch, Nuggets, Käse, Speck und
Soßen – laut Burger King ist wirk-
lich alles komplett vegan.

Mit dem neuen Angebot möch-
te die Fastfood-Kette nicht nur Ve-
ganer ansprechen, sondern auch
Vegetarier und Flexitarier. Dass
eine Kette, die jahrzehntelang
vorwiegend Fleisch verkauft hat,
jetzt komplett auf vegan umsteigt,
sei ein großer Schritt für die vega-
ne Gesellschaft, erklärt Ernäh-
rungswissenschafterin Katharina
Petter von der Vegane Gesell-
schaft Österreich (VGÖ) gegen-
über der „Wiener Zeitung“. Die
Nachfrage sei jedenfalls groß.

Wie lange das Pop-up am West-
bahnhof auch rein vegan bleibt,
ist davon abhängig, wie gut das
Restaurant bei den Kunden an-
kommt, meint man bei Burger
King. Da in Österreich die Anzahl
der Veganer, Vegetarier und Flexi-
tarier in den letzten Jahren zuge-
nommen hat, sei es gut möglich,
dass die Filiale in Wien erhalten
bleibt, meint auch Petter.

4,6 Millionen Flexitarier
Laut einer Schätzung der Vega-
nen Gesellschaft Österreich
(VGÖ), die am 10. März 2022 von
Statista Research Department ver-
öffentlicht wurde, ernährten sich
im Jahr 2018 rund 80.000 Men-
schen in Österreich vegan. Seit
dem Jahr 2021 sind es bereits
106.000 Personen. Im Jahr 2018
waren 765.000 Vegetarier in Ös-
terreich vertreten, seit dem Jahr
2021 liegt die Anzahl bei 840.000
Personen. Vor allem die Zahl der

S

Flexitarier hat stark zugenom-
men. Im Jahr 2018 ernährten sich
überwiegend 4.200.000 Personen
vegetarisch. Die Schätzungen im
Jahr 2021 belaufen sich auf 4,6
Millionen Menschen.

„Keine Modeerscheinung“
Die vegane Ernährung sei keine
Modeerscheinung, betont Petter.
Dass ein bewusster Umgang mit
der Ernährung für immer mehr
Menschen eine Rolle spielt, habe
auch eine Lieferando-Umfrage ge-
zeigt. Das Ergebnis: Ein Drittel
der Österreicher (31 Prozent)
kann sich vorstellen, tierische
Produkte zu ersetzen, wenn es an-
gemessene Alternativen gibt.
„Mittlerweile gibt es wirklich al-
les auch schon in vegan“, erklärt
Petter. „Man muss sich erst selbst
durchprobieren und herausfin-
den, was einem schmeckt.“

Als Beweggründe für eine
pflanzliche Ernährung nennen
überzeugte Veganer oft den Kli-
mawandel sowie auch den Um-
welt- und Tierschutz. In Öster-
reich halten 61 Prozent eine vega-
ne Ernährung für wichtig im
Kampf gegen den Klimawandel.
Zudem geben 57 Prozent der
Frauen an, dass eine vegane Er-

nährung besser für die Umwelt
ist. Bei den Männern sind es nur
39 Prozent.

Forschungen zeigen, dass eine
pflanzliche Ernährung weniger
Treibhausgasemissionen zur Fol-
ge hat: So habe etwa die Studie
der beiden Boku-Forscher Martin
Schlatzer und Thomas Lindenthal
(2020) deutlich gemacht, dass die
Umstellung auf eine Ernährung
mit wenig Fleisch oder vegane Er-
nährung einen deutlichen Vorteil
für Klima, Flächenverbrauch und
Gesundheit mit sich bringt.

„Die Ernährung hat mit einem
Anteil von 20 bis 30 Prozent aller
Treibhausgase einen großen An-
teil an den klimarelevanten Emis-
sionen in Österreich. Unser Er-
nährungsverhalten hat ebenso ei-
nen Einfluss auf den Landver-
brauch und damit auch auf die Er-
nährungssicherheit“, so Martin
Schlatzer.

Gut mit Sport vereinbar
Die Ernährung von heute auf mor-
gen umzustellen, ist aber für viele
eine Herausforderung. „Men-
schen, die jahrelang Fleisch ge-
gessen haben, sind einfach daran
gewöhnt und wollen den Ge-
schmack nicht missen, aber

gleichzeitig wegen dem Klima
oder wegen der Tiere auf Fleisch
verzichten“, sagt Petter.

Vegane Ernährung lasse sich
übrigens auch gut mit Sport ver-
einbaren. Nicht ohne Grund wür-
den immer mehr Sportler ihre Er-
nährung umstellen. Für den Aus-
dauersport sei die fleischlose Er-
nährungsvariante sogar beson-
ders vorteilhaft. Dem Körper wer-
den dabei laut Experten mehr
Kohlenhydrate zugeführt – also
eine schnell verfügbare Energie-
quelle für den Körper.

Auch Profifußballspieler Philip
Hosiner stellte im Jahr 2018 seine
Ernährung um. Der 33-Jährige hat
seit fünf Jahren kein Fleisch mehr
gegessen. Ausschlaggebend sei
anfangs sein hoher Cholesterin-
spiegel gewesen, wie er der „Wie-
ner Zeitung“ erklärt.

Nachdem er sich dann immer
mehr mit dem Thema Ernährung
auseinandergesetzt hatte, sei ihm
bewusst geworden, was Fleisch
essen eigentlich bedeutet: „Mir
wurde in dieser Zeit erst wirklich
klar, was Fleisch für eine Umwelt-
belastung ist und wie unmensch-
lich die Tiere behandelt werden“,
erzählt Hosiner. Die Umstellung
sei zuerst schon sehr schwierig
gewesen, „aber nach drei Mona-
ten hat sich mein Körper daran
gewöhnt. Durch die Ernährung
hat sich auch meine Ausdauer so-
wie meine Regenerationszeit ver-
bessert. Ich fühle mich nun viel
wohler in meiner Haut“, sagt Ho-
siner. Ob sich die Sportler nach
einem veganen Doppelwhopper
auch so wohl fühlen, wird die Er-
fahrung zeigen.

Ein Selbsttest zeigt: Beim ers-
ten Biss ist der vegane Burger
kaum von seinem fleischlichen
Kollegen zu unterscheiden – le-
diglich die Konsistenz des Patties
ist unterschiedlich. Was die Nug-
gets betrifft, so meinte ein Kolle-
ge: „Geht gar nicht“ – und ließ
den Inhalt seines Mundes unauf-
fällig in seiner Serviette ver-
schwinden. Geschmäcker sind
eben verschieden. !

Vegan gewhoppert
Veganer als neue Zielgruppe: Am Westbahnhof gibt es das erste fleischlose Fast-Food-Restaurant.

Von Nathalie Conrad

WZ-Gra!k: mozi;
Quelle: VGÖ / Statista Research Department

Vegetarisch und Vegan
In Österreich ernähren sich . . .
VGÖ-Schätzung

76
5.

00
0 

ve
ge

ta
ris

ch

80
.0

00
 ve

ga
n

2018

84
0.

00
0 

ve
ge

ta
ris

ch

10
6.

00
0 

ve
ga

n

2021

Hitze-Hilfe für Obdachlose. Lan-
ge Zeit stand bei der Akuthilfe für
wohnungslose Menschen der
Schutz vor Kälte im Mittelpunkt.
Inzwischen rückt auch die Unter-
stützung bei großer Hitze immer
mehr in den Fokus. In Wien geht
man nun aktiv auf Personen ohne
Dach über dem Kopf zu, um sie
über Möglichkeiten aufzuklären,
wie sie sich vor den hohen Tempe-
raturen schützen können. Betrof-
fene werden angesprochen und
zum Besuch eines Betreuungszen-
trums ermutigt. Auch Wasserfla-
schen werden verteilt. Die Stra-
ßensozialarbeit von Obdach Wien
(eine Tochter des Fonds Soziales
Wien) sucht tagtäglich obdachlose
Menschen im öffentlichen Raum
auf. Sie werden zunächst mit dem
Nötigsten versorgt – vor allem mit
Wasser. Zudem wird auf die Ta-
geszentren der Wiener Woh-
nungslosenhilfe verwiesen. Wer
diese aufsucht, kann sich dort in
großteils klimatisierten Innenräu-
men abkühlen. Auch Duschen ste-
hen zur Verfügung. Die neun Ta-
geszentren verfügen laut Stadt
über eine Gesamtkapazität von
rund 700 Personen.

Hohe Waldbrandgefahr. Die Wald-
brandgefahr bleibt wegen der an-
haltenden Trockenheit in Wien
weiterhin „extrem hoch“: Der
Forst- und Landwirtschaftsbe-
trieb der Stadt hat am Donners-
tag zur besonderen Vorsicht ge-
raten. Rauchen, Grillen und Han-
tieren mit offenem Feuer im
Wald oder in unmittelbarer Nähe
bleiben verboten. Das Grillen in
privaten Gärten außerhalb des
Gefährdungsbereiches des Wal-
des ist erlaubt.

Parksheriff angefahren. Ein Mann
ist im Zuge eines Streits auf einen
Parksheriff losgefahren. Der Auto-
lenker parkte seinen Pkw vor-
schriftswidrig in der Schickgasse
in der Donaustadt auf einem
Mehrzweckstreifen und fuhr trotz
mehrfacher Aufforderung nicht
weg. Als sich das Kontrollorgan
vor das Auto stellte, um eine An-
zeige zu schreiben, fuhr ihn der
Mann mit dem Fahrzeug an und
beging Fahrerflucht. Der Parkshe-
riff erlitt Verletzungen an beiden
Knien.

Kurz notiert

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer nadjavaskovich - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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A) Vor dem Lesen

a) Bildet Kleingruppen. Nehmt ein A3-Blatt und 
schreibt das Wort „Fast Food” in die Mitte des 
Blattes. Schreibt nun lauter Gerichte rund um 
eure Überschrift, die für euch zu „Fast Food” 
zählen. Versucht mindestens 10 Beispiele zu 
finden.

b) Nehmt anschließend 3 unterschiedliche Farb-
stifte zur Hand und unterstreicht:
• Fleischgerichte: enthalten einen Fleischan-

teil
• Vegetarische Gerichte: enthalten tierische 

Produkte (Eier, Milch …), aber kein Fleisch
• Vegane Gerichte: enthalten keine tierischen 

Produkte (Eier, Milch …) und kein Fleisch

c) Lies dir die Aussagen der 3 Personen durch. 
Schreibe dann dazu, wer von ihnen vegan, 
vegetarisch oder flexitarisch lebt. 
• Emma: „Ich esse nicht jeden Tag Fleisch, 

sondern nur selten. Am liebsten mag ich 
vegetarische Nudelgerichte und Pizzas. 
Wenn ich Fleisch esse, achte ich besonders 
darauf, dass es eine gute Qualität hat.”

• Isabella: „Ich esse kein Fleisch und auch 
sonst keine tierischen Produkte. Wenn ich 
auswärts esse, dann nur in Restaurants, die 
auf meine Ernährung spezialisiert sind, denn 
in vielen Restaurants gibt es auf der Speise-
karte keine Gerichte ohne Eier- und Milch-
produkte. 

• Julian: „Meine Lieblingsjause ist ein Käse-
brot und dazu ein Glas warme Milch. Wurst-
brot oder andere Fleischprodukte wird 
man hingegen nie auf meinem Speiseplan 
finden.”

/
B) Textbearbeitung

a) Lies den Artikel aufmerksam durch.

b) Betrachte das Säulendiagramm in der Mitte 
des Artikels und kreuze an, ob die Aussagen 
stimmen oder nicht.

Aussage wahr falsch
In Österreich ernähren sich 
mehr Menschen vegan als 
vegetarisch. 
Die Zahl der Vegetarierinnen 
und Vegetarier ist 2021 im 
Vergleich zu den letzten 3 
Jahren gesunken.
Zirka 26.000 Menschen sind 
von 2018 bis 2021 auch auf 
einen veganen Lebensstil 
umgestiegen. 
Im Vergleich zu 2018 lebten 
2021 mehr Menschen vegan 
bzw. vegetarisch. 

c) Stelle die falschen Aussagen richtig.

s
C) Textproduktion

 Lies den Artikel noch einmal aufmerksam durch 
und unterstreiche dir alle Stellen, die für bzw. 
gegen einen veganen Lebensstil sprechen. 
Verfasse anschließend eine Pro- und Kontra-
Argumentation zum Thema „Sollen mehr 
Menschen auf tierische Produkte verzichten?”. 
Nimm in der Einleitung Bezug auf den gele-
senen Artikel, überlege dir im Hauptteil 3 Argu-
mente dafür und 3 Argumente, die dagegen-
sprechen könnten, und schreibe am Schluss 
deine eigene Meinung zu dem Thema.

 Schreibe 150 bis 180 Wörter. Markiere Absätze 
mittels Leerzeilen.

Vegan gewhoppert 
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Lösungen auf Seite 62


